
«Netzwerk psychische Gesundheit xunds-grauholz»

…ein starkes, solides Netzwerk 

sichert uns Perspektiven & hilft uns dabei, 

Ziele zu erreichen & Ideen zu verwirklichen
Carsten K. Rath

17. Juli 2018

Sitzungszimmer Restaurant Quadrat (1. OG) Zollikofen

AG Geschäftsstelle, Michael Deppeler



«Netzwerk psychische Gesundheit xunds-grauholz»

Programm

Begrüssung
• Warum bin ich hier

• Was möchte ich von NPG xg

• Was kann ich beitragen

Geschichte «xunds-grauholz»

Was verstehe ich unter einem Netzwerk «Prävention»
• Ziele

• Inhalte

• Schnittstellen

• Nächste Schritte
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vergessene Patienten – vergessener Mensch

1
6

.0
7

.2
01

8
M

o
d

el
l x

u
n

d
s 

gr
au

h
o

lz
 (

G
es

u
n

d
h

ei
ts

re
gi

o
n

)
3



Stärkende Lerndialoge

= Sustained shared thinking - aus der Resilienzforschung

• Bewusstsein für Interessen/Perspektiven der Patienten & der Menschen

• Dialog auf Augenhöhe mit den Menschen

• aktives Zuhören & Feinfühligkeit (Empathie)

• gemeinsames, nachhaltiges Denken 

• sich als „Lehrende / Lernende“ verstehen

• Jeder ist Experte seines Lebens

• bewusster – dialogischer Denkprozess

• Verwendung von offenen Fragen, Vertrauen auf die Kraft der Frage

• zum Nachdenken, Problemlösen & Dialog anregen

• Brücken bauen mit Geschichten (Storytelling, narrative Medizin)
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Fürsorge - Selbstsorge im Dialog
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Ratgeber & chummerzhilf
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Empowerment
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Eigene Kraft zurückgewinnen 

Visionen schaffen

Edith Weber-Halter, Chancenmanagement 2012

Bildung nicht nur für Profis



Salutogenese
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Dialog auf Augenhöhe
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http://www.saez.ch/df/anna.html


Netzwerk auf Augenhöhe

einzeln sind wir Worte, gemeinsam ein Gedicht
Georg Bydlinski 1
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Vision DenkSCHMIEDE (dialog-gesundheit)

Gesundheit …. 

• entsteht dort, wo ich arbeite, spiele, liebe und lebe (Ottawa Charta)

• entlang den sozialen Determinanten &

• ist ein lebenslanger Lern & Lehrprozess &

• bedeutet Integration in Gemeinde, Quartier & Regionen & 
Gesundheitskompetenz „für alle“ 

• …im Dialog zwischen Profis, Bürger, Bildung & Politik

• mit Profis wie Pflege, Lehrer, Sozialarbeiter, Seelsorger, Ärzte….

• mit Angehörigen, Arbeitgeber, Familien und Vereinen

• …zu Gesundheitskompetenz & kommunaler Intelligenz (Gerhard Hüther)
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gesundes Kinzigtal

• die Gesundheit der Bevölkerung unterstützen und stärken.

• das Wissen um eine gesunde Lebensgestaltung verbreiten 

• die Wirtschaftlichkeit der Gesundheitsversorgung sichern durch
eine bessere Vernetzung aller Partner

• Stärkung und Intensivierung präventiver Angebote gerade chronischer Krankheiten
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Canada

• Vision

• Leadership & Dialog

• Partizipation Bürger & Profis

• Bildung & Forschung

• permanenter Lernprozess

• Private – public - policy partnership

• Geld & Geist in Balance 

• NEUES Denken

• E-health

Ivy Oandasan, MD, The College of Family Physicians of Canada
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xunds grauholz

miteinander- füreinander



altes Denken – NEUES Denken
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Gesundheits-
kosten

Partizipation

Empowerment

Kooperation

Feindbilder

Gesundheits-
kompetenz

Sinn

koordinierte
Grundversorgung

Regulation

Selbstmanagement

Hierarchie

Konkurrenz

Nachwuchsmangel

Einzelinteressen

Angst

Feindbilder
Schwindende 
Ressourcen

Salutogenese

E-health



Entwicklungsstufen
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Organisation

Frederic Laloux: 
Reinventing Organizations – Ein Leitfaden zur Gestaltung sinnstiftender Formen der Zusammenarbeit

• Ergebnisse seiner 3-jährigen Forschungstätigkeit

• Untersuchte 12 ganz unterschiedliche (und sehr erfolgreiche) Unternehmen, die es anders machen 
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….über den Sinn

Wenn ein Unternehmen seinen Sinn kennt,

dann klopft die Aussenwelt mit Möglichkeiten an.

Wenn eine Organisation wirklich für ihren Sinn lebt,

dann gibt es keine Konkurrenz.

Jeder, der dabei helfen kann,

diesen Sinn in grösserem Ausmass

oder schneller zu verwirklichen,

ist ein Freund oder Verbündeter  

und kein Konkurrent.

Frederic Laloux 1
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integral-evolutionäre Organisation

1. Selbstführung – Steuerung durch kollegiale Beziehungen

• Rollen

• Flexible natürliche Hierarchien statt Machthierarchien

• Innere, aus sich selbst heraus entstehende Motivation

• Gute Beziehungen zu den Kollegen

• Teilhabe

• Selbstführung statt zentralistische Führung

• Jeder hat die Kompetenzen, die er für seine Arbeit/Aufgabe braucht 

• Verantwortung

• Jeder trägt Verantwortung für das, was er tut

• Beratung

• Entscheidungsfindung durch Beratungsprozesse

• Vor Entscheidung müssen Betroffene um Rat gefragt werden

Reinventing Organizations, Frederic Laloux, 2015
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integral-evolutionäre Organisation

2. Ganzheitlichkeit – Einbeziehung der ganzen Person

• Authentizität

• Jeder darf so sein, wie er ist

• Freiheit

• Der Mensch an sich zählt und was er kann, nicht Machtpositionen

• Damit wächst auch die eigene Verantwortung

• Konfliktmanagement

• Informationen werden transparent geteilt

• Kollektive Intelligenz und frühes Feedback verhindert und löst Konflikte

• Definierte Lösungsstrategien, z.B. kollegiale Beratung

Reinventing Organizations, Frederic Laloux, 2015
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integral-evolutionäre Organisation

3. Evolutionärer Zweck – Die Organisation passt sich selbst an und wächst

• Performance Management
• Fokus liegt auf Teamleistung nicht auf Einzelleistung

• Ausrichtung auf den Sinn
• Dem Sinn der Organisation folgen

• Übernahme von Verantwortung

• Vertrauen und zuhören

• Zuzuhören und verstehen, was die Organisation will und welchem Sinn sie dienen möchte

• Vertrauen statt Kontrolle

• Positives Menschenbild

Eine kurze und gut verständliche Einführung zu Reinventing Organizations bietet der Blog von Denkmodell:

https://www.denkmodell.de/fundstuecke/reinventing-organizations/

Reinventing Organizations, Frederic Laloux, 2015
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Strukturplan (Projektskizze)
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Modell xunds-grauholz
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region xunds-grauholz

Formale Netzwerke als Basis einer koordinierten & integrierten Prävention

Vernetzung der Netzwerke auf verschiedenen Ebenen

• Gemeinwesen (caring communities)

• Profis (z.B. Qualitätszirkel)

• Freiwilligen-Organisationen

• Themenzentrierte Netzwerke zur Umsetzung der nationalen Strategien, z.B. psychische Gesundheit

• Definition von Rollen & Prozessen

• Konzept individueller Zielvereinbarungen & life care planning,

• Koordination & Integration von KVG & NGO/Freiwilligen/ Gemeinde-Angebote
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region xunds-grauholz

AG Netzwerk Psychische Gesundheit xunds- grauholz (NPG x-g) 

mit verschiedenen Akteuren & Bevölkerung wie - z.B. Berner Gesundheit, Klinik Südhang, Klinik Wyss, 
Netzwerk Psychische Gesundheit Schweiz, Psychiatrie - SPITEX, Pro Mente Sana

• Kontakt & Vernetzung mit dem nationalen NPG & Strategien

• Übernahme Recovery Ansatz in der Region

• Fokus Prävention

• Zusammenstellen der Angebote in der Region

• Definition von Lücken, besonders Schnittstellen

• Angebot & Koordination von Notfallterminen
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DANKE

Ich glaube daran, dass das größte Geschenk, 

das ich von jemandem empfangen kann, ist, 

gesehen, gehört, verstanden & berührt zu werden. 

Das größte Geschenk, das ich geben kann, ist, 

den anderen zu sehen, zu hören, zu verstehen & zu berühren. 

wenn dies geschieht, entsteht Kontakt & Heilung

Virginia Satir

.



«Netzwerk psychische Gesundheit xunds-grauholz»

Programm

Begrüssung
• Warum bin ich hier

• Was möchte ich von NPG xg

• Was kann ich beitragen

Geschichte «xunds-grauholz»

Was verstehe ich unter einem Netzwerk «Prävention»
• Ziele

• Inhalte

• Schnittstellen

• Nächste Schritte



Source : Studie EVA

Herausforderungen
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….die Situation bei anderen Profis, v.a. Pflege ist vergleichbar



Nachgelagerte Behandlung

Nachgelagerte BehandlungSpital Reha

Druck auf die Systeme nehmen zu! Ressourcen abnehmend!

Nachgelagerte BehandlungSpital Reha

Spital Reha

DRG

???

Frau Müller-Imboden,GEF, Bern

Abnehmende Ressourcen
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http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Wappen_Bern_matt.svg&filetimestamp=20081231013031


Entwicklungszyklen 

• Informationen und Wissen werden zu Produktionsfaktoren

• Industriewahrnehmung («moderne»): hierarchisch, Effizienzoptimierung, 

• Wissensunternehmung («postmoderne; integral-evolutionär) 

• vom physisch- Präsenten zum virtuell- Imaginativen; 

Förderung von

• Wissen- & Innovation 

• flexible Kooperation 

• hohe Autonomie, 

• Selbständigkeit & Selbstorganisation 

• Netzwerkstrukturen

• Leader & Coaches

• Paradigma-Wechsel
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Was macht Gesundheit aus?
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Was ist Gesundheit?

Gesund ist nicht derjenige, der keine Beschwerden,

Probleme oder Krankheiten hat, sondern der, 

welcher mit den Unerwarteten Überraschungen des Lebens 

flexibel und angemessen umgehen kann.

Nossrat Peseschkian 1933 - 2010
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10 Bausteine (USA)
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Vision

wir alle, du & ich

setzen uns ein für ein Leben in Verantwortung & Würde.

wir alle, Menschen & Institutionen der Region Grauholz

ermöglichen gemeinsam 

eine selbstbestimmte & bezahlbare Gesundheitsversorgung.

wir alle fördern ein Gesundheitswesen

mit Selbstverantwortung & Mitbestimmung

wir alle sind Teil der Natur

& vertrauen auf unsere gemeinsame schöpferische Kraft
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bottom up Prozess
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Boden: Bevölkerung

Wurzeln: dialog-gesundheit

Stamm : Vision & Charta

Äste: Arbeitsgruppen

Stärkung Grundversorgung

Samen: Fragen & Bedürfnisse

Nährstoffe: Werte & Geschichten

Strategie 2018-2021

Förderung Selbstmanagement
Öffentlichkeitsarbeit

Neue Versorgungs-Finanzierungsmodelle

Gesundheitskompetenz

DaHeim der Zukunft

Integral-komplementäre Medizin

Gesunde Arbeitswelten

Soziale Gesundheit

E-health

smarter medicine



Integrierte Vernetzung
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Netzwerk Spital

Wundambulatorium / Spezialisten 

Wundmanagement SPITEX / Hausarztpraxis /Netz:

Apotheke / Podologie / Orthopädietechniker etc.

Selbsthilfe mit Anleitung- Peer

Leg Club ® Evivo ®

Erwachsenen-Bildung, Publikum Anlässe

dialog-gesundheit, Selbsthilfegruppen 

Wundtriage Apotheke/ Wundexpertin 

Niederschwelliger Zugang 

z.B. Wundmanagement



1. Werkstatt 2018

• Mehr als 30 Mitwirkende, Leitung Matti Straub

• Vorstand & Arbeitsgruppen

• Grusswort aus dem gesunden Kinzigtal

• Namhafte Gäste mit sehr viel positive Rückmeldungen & Kooperationsbereitschaft
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eHealth & 
Wirtschaft

Kostenträger Gesundheitsligen

Swisscom

Raiffeisen

KPT Antipositas

Rheuma

Weitere

BAG

Pro Senectute

Public health

SRK

Leistungs-
erbringer

Spital Tiefenau

eedoctors

Spezialisten



Antrag «PGV»

Die «Prävention in der Grundversorgung» soll gefördert werden

In Kooperation BAG, GF Schweiz, Kantone für verschiedene Interventionsbereiche

• Schnittstellen Krankheit- Gesundheit (KVG – Gemeinde): region x-g

• Interprofessionalität kooperation x-g

• Förderung Selbstmanagement campus x-g

• Aus- Weiter-Fortbildung der Profis akademie x-g

• E- health ---

• Neue Finanzierungsmodelle aktion x-g
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kooperation xunds-grauholz

• Jede Gemeinde hat einen interprofessionellen QZ

• jeder QZ entwickelt EIN Projekt, kommunal verankert & regional vernetzt

• Die Kooperation "xunds-grauholz" hat ein gemeinsames Projekt

• Grundlagen der Kooperation mit anderen Ebenen der Netzwerken

• Unterstützung & Koordination Aufbau Themenzentrierter Netzwerke mit Umsetzung NCD Strategien
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campus xunds-grauholz

• Grundlage & Definition Selbstmanagement & Projekte "Empowerment" (Laverack)

• Konzept "Koordination mit den Netzwerken«

• Individuum: Gesundheitscoaching von allen für alle in Kooperation mit KHM

• Peer-group: EVIVO in Kooperation mit Netzwerken

• Netzwerke: Forum dialog-gesundheit, CAFE MONDIAL (37f)

• Region: grauholz-bewegt, ich komme mit

• Implementierung & Weiterentwicklung des innovativen Leitfadens WIE?SO! Alltagsbuch für ein besseres 
Leben mit Website
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akademie xunds-grauholz

• Konzept Akademie "xunds-grauholz" für eine interprofessionelle Aus-, Weiter- & Fortbildung

• Fokus Prävention, Partizipation, Kooperation &

• Grundlagen einer gemeinsamen Kommunikation mit ersten Kursen & Evaluation

• Konzept der Umsetzung ehpic (Toronto, mfe) in der Region.

• Nachwuchskonzept vorhanden mit definierten Kooperationen regional & kantonal

• Modul aufsuchende Prävention

• Aufbau Chancenmanagement
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aktion xunds-grauholz

• Bildung AG neue Finanzierungsmodelle

• Bildung AG neue Versorgungsmodelle

• Entwicklung einer passenden Rechtsform 

• Implementierung der beiden neuen Modelle als Grundlage für Langzeitverträge KVG, 
Leistungsvereinbarungen Gemeinde & Region

• Aufbau Chancenmanagement für besonders komplexe Patienten (tertiäre-quartäre Prävention)

• AG soziale Gesundheit

• Konzept zur Integration Arbeitswelt, AG gesunde Arbeitswelten
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